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also als soziokulturelles Phänomen betrachtet. „Medieval people dealt with 
and responded to disruptions with performances … and spectacles“ (S. 358). 
Mit diesem Rückgriff auf die Performanzforschung und die Ethnologie öff-
net sie eine Tür zu einer „Histoire des sensibilités“, wie sie Lucien Febvre 
schon 1941 gefordert hat. Auf diese Weise wird das Große Schisma zu einem 
erstrangigen Objekt, an dem man die Konstruktion von Legitimität und die 
Inszenierung von Autorität mittels der unterschiedlichsten Medien analysie-
ren kann: Objekte (die Goldene Rose, der Teppichzyklus der Apokalypse von 
Angers, die Veronica), Räume (die Pfarrei St-Didier, Trastevere), Architektur 
(der Turm Quiquengrogne in Avignon, das Castel Sant’Angelo) und Narrative 
(die Chroniken von Antonio Baldana und Ulrich Richental). R.-K. betont die 
sinnliche Dimension von Ritualen, Liturgie, künstlerischen und kulturellen 
Darstellungen, literarischen und archivalischen Diskursen und untersucht, 
wie Päpste beider (oder gar von drei) Obödienzen Sehen, Fühlen, Musik und 
Düfte performativ einsetzten, denn: „Medieval politics at large were senso-
rial and embodied“ (S. 359). Das Buch ist gegliedert in sieben Kapitel: c. 1: 
„The Great Western Schism: A Social Drama“; c.  2 zur Performativität des 
Papsttums mit einer Betrachtung der Goldenen Rose und zweier Marienfeste 
(Mariä Tempelgang und Mariä Heimsuchung); c. 3 zu literarischen und künst-
lerischen Diskursen (De magno schismate des Antonio Baldana, die Chronik 
des Ulrich Richental, die Apokalypse von Angers); c. 4 mit einem Vergleich 
zwischen verschiedenen Diskursen; c. 5 eine liturgiewissenschaftliche Studie 
zu päpstlichen Begräbnisritualen, gestützt auf die ordines von François de 
Conzié und Pierre Amiel de Brenac; c. 6 und 7 zu den beiden Stadträumen, 
die rituell genutzt wurden, Rom und Avignon. Die Bibliographie überwältigt 
durch ihre breite Erfassung der einschlägigen Literatur in englischer, franzö-
sischer, deutscher, italienischer und spanischer Sprache und belegt die schier 
unglaubliche Belesenheit der Vf. R.-K. bewegt sich mit gleicher Sicherheit in 
den heiklen Sphären von Gefühlen, politischen Intrigen, künstlerischen Fein-
heiten, Ethnologie, Performativität und komplexen soziologischen Theorien. 
Sie bietet eine fundamentale Synthese, und das aus einer neuen, originellen 
und intelligenten Perspektive. Damit zeigt die anregende und bahnbrechende 
Arbeit das Große Abendländische Schisma als idealen Ausgangspunkt für die 
historische Betrachtung der Frage, was eine Krise ausmacht.
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Im Jahr 1460 musste sich der Söldnerführer Oldřich Červenka in Prag vor 
dem später als „Ketzerkönig“ geschmähten Georg von Podiebrad gerichtlich 
verantworten, weil er sich am Verkauf der Marienburg, des Sitzes des Hoch-
meisters des Deutschen Ordens, an den polnischen König Kazimierz  IV. 
beteiligt hatte. Die Marienburg und andere Festungen des Ordens waren in 


